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Die Bundespolizei wird angegrillen, weil sie unler andern Büchern das harmlose Kochbüchlein: «50
Eintopfgerichte» von Alice Roessingh, als kommunistische Literatur beschlagnahmt habe. Ein guter Windwehte uns das umstrittene Büchlein auf den Redaktionstisch, wir schneiden einige Stellen heraus:

Onfen mit Kottourft
Sie Stufen merben Beriefen, eine 9facbt in

SBaffer eingeweiht, mit glcifcbbrübe gefoebt.
Sbüringer Stotwurft in «Scheiben gefebnitten,
wirb barattf angerichtet

fialbsfrihaffee mit firis
1 '/s $)fb. Jtalbflcifcfi wirb in ©tücfe ge*

febnitten, mit 58utter unb 3wicbeln angebraten
unb fonirl SÖSaffer bajugegeben, biä baê fiktity
balb bebicft ift. 9iact) 1 ©tunbe fügt man 1 '/ï
^)fb. $Patna=5Rciê binju unb là'fjt aUcê bâmpfen,
bië ber 9tciê gar ift.

Sdidlfifdi mit Tomaten
Sin feböner (ScbeUftfcb wirb gefpieft in eine

feuerfefte §orm gelegt, mit Zwiebeln, SButter,
in @tücfe gefebnittenen Somaten unb fleinen
Kartoffeln umgeben unb 3

i ©tunben im Ofen
gefebmort.

Lenin in Moskau 1919;

«Genossen, Gegenstand unserer heutigen Unterhaltung isl
nach dem Plan, wie man ihn bei euch angenommen und
mir mitgeteilt hat, die Frage des Staates.»

«Der Staat ist eine Maschine zur Unterdrückung einer
Klasse durch eine andere, eine Maschine, dazu bestimmt,
in der Botmäfjigkeit einer Klasse alle übrigen untergeordneten

Klassen zu halten. Die Form dieser Maschine kann
verschieden sein. Im Sklavenhaltersf aat haben wir die
Monarchie, die aristokratische Republik oder sogar die
demokratische Republik.»

«Welche Partei immer, sei es in Ruhland oder in irgendeinem

zivilisierten Lande, wir auch herausgreifen mögen,
fast alle politischen Diskussionen und Meinungsverschiedenheiten

drehen sich jefzt um den Begriff des Staates. Ist der
Staat in einem kapitalistischen Lande, in demokratischen
Republiken besonders in einer, wie die Schweiz oder Amerika,

in den allerfreiesten Republiken isf der Staat in diesen

Ländern der Ausdruck des Volkswillens, die Verkörperung
der kollektiven Meinung des Volkes, der Ausdruck des

nationalen Willens usw. oder aber ist der Staat eine
Maschine, mit der die dortigen Kapitalisten ihre Machf über
die Arbeiterklasse und die Bauernschaft aufrechterhalten
können î »

«Eine solche Maschine, die sich Staat nennt, vor der die
Menschen mit abergläubischer Verehrung halt machen und
alte Märchen glauben, daf) sie die Macht des ganzen Volkes
sei diese Maschine wirft das Proletariat beiseite und
sagt: das ist ein bürgerlicher Schwindel.»

und da kommt nun also so eine Bundespolizei
und sagt diese Köchin sei nicht sauber!

Ois Kuncis5poii?si wirci sngsgriiisn, wsi! sis unisr sncisrn öüciisrn cisz risrmioss !<ocr>oüci>!sin : <-5ll ^in-
iooigsricriis» von ^iics koszsingii, si; icomrnunisiizcns l.iisrsiur lzssciiisgnsnmi iisizs. Iïin gutsr V/inci
wsnis uns ciss urnsiriiisns öüciiisin sui cisn kscis!cii onîiiscii, wir zcnnsictsn sinigs 5is!!sn nsrsus:

Zinsen mit Notwurst
Die Linsen werden verlesen, eine Nacht in

Wasser eingeweicht, mit Fleischbrühe gekocht.
Thüringer Rotwurst in Scheiben geschnitten,
wird darauf angerichtet

Kalbsfrikassee mit Neis
l >/j- Pfd. Kalbfleisch wird in Stücke

geschnitten, mit Butter und Zwiebeln angebraten
und soviel Wasser dazugegeben, bis das Fleisch
halb bedeckt ist. Nach 1 Stunde fügt man 1 '/s
Pfd. Patna-Reis hinzu und läßt alles dämpfen,
bis der Reis gar ist.

Schellfisch mit lomaten
Ein schöner Schellfisch wird gespickt in eine

feuerfeste Form gelegt, mit Zwiebeln, Butter,
in Stücke geschnittenen Tomaten und kleinen
Kartoffeln umgeben und ^ Stunden im Ofen
geschmort.
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